
Die Stadionordnung des FC Winterthur für die Schützenwiese

Friede. Freiheit. Fussball.
Friede: Wir wollen Spannung, Hingabe, Emotionen und Fairness – auf und neben dem Rasen. 
Diskriminierung und Gewalt haben im Stadion Schützenwiese nichts zu suchen. Der FC Winter-
thur steht aktiv ein für Respekt, Toleranz und Weltoffenheit.

Freiheit: Wir setzen auf mündige Fussballfans und wollen ihnen im Stadion so viel Freiraum wie 
möglich bieten. Es versteht sich von selbst, dass der FC Winterthur sich den herrschenden Rah-
menbedingungen und Gesetzen nicht entziehen kann. Deshalb gelten auch bei uns die Richt-
linien der Swiss Football League (SFL), des Schweizerischen Fussballverbandes (SFV) sowie den 
übergeordneten Institutionen.

Fussball: Wir lieben den Fussball in all seinen Facetten. Wir lieben das Stadion Schützenwiese 
mit seiner einmaligen Atmosphäre. Damit wir die Faszination Fussball dauerhaft leben können, 
braucht es einen professionellen Betrieb, ein funktionierendes Sponsoren-Netzwerk und eine 
bunte Fankultur. Dafür setzen wir uns ein.

Gemäss den SFL/SFV-Reglementen dürfen u.a. folgende Gegenstände nicht an die FCW-Heim-
spiele in das Stadion Schützenwiese mitgenommen und benutzt werden:

Waffen, Schläger und zum Schlagen verwendbare Gegenstände, Glas- und Pet-Flaschen, Dosen, 
Tetra-Pak-Behälter, Laserpointer sowie jegliche Art von Feuerwerk.

Fahnenstangen müssen laut Reglement aus flexiblem Kunststoff sein. Teleskoprohre dürfen 
nicht länger als sechs Meter sein.

Kein Pardon kennen wir für Fahnen, Embleme, Kleidungsstücke, Parolen, Texte etc. mit rassisti-
schen, sexistischen, homophoben, beleidigenden oder pietätlosen Inhalten.

Mit dem Kauf eines Matchtickets akzeptiert der Ticketbesitzer die Stadionordnung. Der 
FC Winterthur kann Personen den Zutritt ins Stadion verwehren oder aus dem Stadion weisen – 
z.B. wenn sie seine Philosophie unterlaufen oder sich nicht identifizieren oder nach verbotenen 
Gegenständen abtasten lassen wollen. Da wir nicht blauäugig sind, nutzen wir wenn nötig auch 
die Möglichkeit eines Stadionverbots und/oder einer Strafanzeige.

Friede. Freiheit. Fussball. Diese Dreisamkeit erfordert einen Grundkonsens, Weitsicht und 
einen permanenten und gleichberechtigten Dialog zwischen allen Akteuren. Der FC Win-
terthur nimmt diese Herausforderung an und hofft, dass dies auch möglichst viele Fans tun 
– egal, welche Klubfarben sie in ihrem Herzen tragen. Für alle, die wie wir den echten Fussball 
lieben und ihn auf der Schützenwiese auch in Zukunft leben wollen.

Wir wünschen allen Matchbesuchern ein angenehm spannendes Spiel.

Geschäftsleitung FC Winterthur, im Januar 2015


